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Expedition : Waidmannstrasse 4. Bncadrackerei W. Steffen.
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#p I>erbststurmUcd, -f#
an toll den tag nicht loben,

6h' er zur Rüste ging,
Ilicbt tadeln als verschroben
noch unvollendet Ding.
6rst wenn er trüb

[vergohren,
Wird klar der edle Wein

Und Brosses will geboren
Von je mit Schmerzen sein.

Da er kaum angefangen,
Der ß erbst von anno fünf,
Bat man ihn schon behangen
mit eitel Spott und Schimpf
Weil er nicht mal den frommen
Altweibersommer wob,
Fing mancher an zu brummen
Und mancher wurde grob

Und doch obwohl dem Zedier
Den Weinmond er verdarb,
Dass vor dem Sauserbecher
Die Zecherlust schier starb
Aler weiss, ob der so hässlieh"
Schien heuer zu ersteh'n,
nicht noch wird unvergessKch,
Weil er (o - furchtbar send«!

malt' er uns sonst m milder
Verklärender manier
Buntfarbig seine Bilder,
Dass schön das Sterben schier

Zeigt er sich wilder heuer,
mehr als Impressionist,
Damit er auch ein neuer
Vielseitiger Künstler ist

£r zeigt sich Spass beiseite

Als Sturmgesell zumal,
Der rein wie toll vor Freude
Fährt Ober Berg und Cal!
Dass nur die Blätter purzeln,
Genügt ihm diesmal kaum,
tatfroh will er entwurzeln
Gleich manchen faulen Baum

6ut Beil zu dem Beginnen!
Das ist der Welt schon not.
So mag das Jahr verrinnen:
Im Ost das Abendrot
Cin Bimmelsmal, das kündet
Cht Wetter, wenn's neu tagt,
Cin Flammenmal, das zündet
In faulen Friedens nacht!

Wir seh'n die Feuerwolke

Geballt im Osten steb'n
Und in dem Russenvolke
6emüterstttrme weh'n!
noch ist's, ob wirre träume
noch viele Schläfer quäl'n
Cs muss erst faule Bäume"
Auch dort der Berbststurm ttll'n

mag er die wüste Bande

Dort macben wurzellos
So gilt es hier zu Lande

Bios manchem Wasserscboss"
Sonst steht der Freiheit ©che,

Cin grüner fester türm,
Und nur die dürren Zweige
Reisst ab der Berbstwablsturm

Drum nur nicht gleich verschreien

Als schlecht", o mensch, den Berbst,

Du könntest es bereuen,
Wenn du ihn nicht beerbst.
Lass nur den Weichling schmähten,

Dem vor der mühe graust
Dich aber wird cr stählen,
»em er seht St «rmlled saust!
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SN loll à rag nicnt lob«,
Ln' er zur llllste gwg.
Nickt tackeln als versckroden
Nock unvoNencket Ving.
Lrst venn er trild

lvergokren,
lllirck lilar äer eckle Äein

llnck grosse» vi» geboren
Von je mit Sckmerzen 5«in.

Va er kaum angefangen,
0er kerd»l von anno ttlni,
kst msn ikn »ckon bedangen
Mit eitel 5pott unck Sckimpf
Aeil er nickt msl cken frommen
Mweibersommer «od,
fing Mancker sn eu brummen
llnck Mancker «urcke grob

llnck ckock od«okl ckem 2«ck«r
Ve« Aeinmonck er verckard,
va»s vor ckem Sau»erdecker
vie ?eckertu»t 5ckier »tard
Ver «eis», od cker so KSsslick"
Zckien beuer zu erstek'n,
Nickt nock «irck unvergesslick.
«eil er lo - furcktdsr sckS«!

Malt' er uns sonst m miicker

Veriiisrencker Msnier
buntfarbig sein« Silcker,
vss» sckön ckss Sterben sckier
Zeigt er sick «ilcker keuer,
Mekr sl» Impressionist,
Damit er suck ein neuer
Vielseitiger rîiinstler ist

Lr zeigt sick Zpass beiseite

Als Sturmgesell zumal,
ver rein «ie toll vor freucke

fàkrì ltder Serg unck ?al!
vss» nur ckie klàtter pur«I«,
Lenugt ikm ckiesnisl kaum,
?stfrok «i» er entwurzeln
6>eick mancken faulen Kaum

kut keil zu ckem Leginnen!
va» i»t cker Aelt sckon not.
So mag ckss ?akr verrinnen:
Im Ost ckss Adenckrot

Lin kimmelsmal, ck»s kvncket

Li« Wetter, «enn's neu tagt,
Li» flammenmal, ckss ztiticket

In faulen friecken» Nackt!

vir »ek'v à ftuenä
Sedailt im Osten »tek'a
llnck in ckem Ku,«nvà
Lemüterstürme «ek'n!
Nock ist's, ob «irre TrZume

No» viele Scklàfer quA'n
Ls muss erst faule VSume"

Huck ckort cker kerdststurm tM'n

Mag er ckie «üste Kancke

vort macken «urzellos
So gilt es kier zu Lsncke

Mos msnckem Vsssersckoss-
Sonst stekt cker freikeit Eicke,

ein grüner fester Turm,
llnck nur ckie ckiirrcn 2«eige
Neisst ad cker kerbst« a KI s türm

vrum nur nickt gleick versckrelen

HI» ^ckleckt", o Mensck, cken verds»,

vu könntest «» bereuen.

Venn cku ikn nickt beerbst.
L,â5î nur cken veickling sckmZklen,

vem vor cker Müke graust ^
Vick »der «irck er »tiinlen,
ve«, er »ein Sturmlieck saust!
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